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LANDKREIS. Die Herbstklausur der
Kreistagsfraktion der Freien Wähler
fand in Bischofsreut nahe der tsche-
chischen Grenze statt. Auf der Tages-
ordnung standen die FOS/BOS, Kran-
kenhaus Hemau, Energieagentur,
DSL-Ausbau, Verkehrsplanung, sowie
Gastbeiträge über Interkommunale
Zusammenarbeit und die Interessens-
bekundung zur Euroregion.

Breiten Raum nahm das Thema
FOS/BOS ein. Fraktionssprecher Josef
Bezold sagte, es sei nicht mehr hin-
nehmbar, dass das Thema über die
Medien als reine Politschacherei abge-
handelt wird. Dies entspricht weder
dem Schüler- noch dem Elternwillen
und schadet der politischen Kultur.
Die beiden aktuellen Beschlusslagen
des Stadtrats und des Kreistags führen
zu keiner Lösung, da sie geradezu ge-
gensätzlich sind. Der von Landrat
Mirbeth und der Mehrheit im Kreis-
tag bevorzugte Standort Regenstauf
wird vom Kulturministerium abge-
lehnt, da es im Einzugsbereich viel zu
wenige Schüler gibt, so Bezold.

Das Anliegen der Kreistagsfraktion
der Freien Wähler ist es nun, alle Be-

teiligten in Stadt und Landkreis end-
lich an einen „runden Tisch“ zu brin-
gen, um die Bildungslandschaft „Be-
rufliche Oberschule“ im Raum Re-
gensburg zukunftsorientiert zu lösen.

Wie geht es mit dem Kreiskran-
kenhaus Hemau weiter? Diese hoch
defizitäre Einrichtung mit nur mehr
20 Betten, von denen imDurchschnitt
nur 46 Prozent (9,15 Betten) belegt
sind, steht nun vor dem endgültigen
Aus. Bis zur nächsten Kreistagssit-
zung will sich die Fraktion entschei-
den, ob sie der neuen „Portalklinik“
Hemau eine Chance gebenwill.

MdL Tanja Schweiger bemängelte,
dass in vielen Gemeinden des Land-
kreises die Telekom nur die wirt-
schaftlich interessanten Standorte
mit Datenautobahnen bedient, wäh-
ren das flache Land teilweise noch auf
„schlechten Feldwegen“ versorgt
wird. Das führt zu Wettbewerbsver-
zerrungen und verhindert neue Ar-
beitsplätze. Sie wünscht sich ein stär-
keres Engagement des Landkreises
für die Gemeinden. Hier könnte man
sich am Beispiel des Landkreises Pas-
sau orientieren, der 500 000 Euro an
Haushaltsmitteln dafür einsetzt.
Schweiger forderte den Landkreis auf
sich zumindest mehr um die Koordi-
nierung und Unterstützung der Ge-
meinden zu kümern.

RundenTisch gefordert
THEMABei der Herbstklausur
der FreienWähler war die
FOS/BOS das große Thema.

NEUTRAUBLING. Immer mehr Ganz-
tagsunterricht wird an bayerischen
Schulen erteilt – in der Mittelschule
Neutraubling sind es zum Beispiel
156 Schüler in sieben Klassen. Im
Gegensatz zu ihren Mitschülern, die
zu Hause das Mittagessen einneh-
men, ist bei den Ganztagsschülern
nach dem Essen der Griff nach der
Zahnbürste nicht ohne weiteres mög-
lich.

Ob und inwieweit Zähneputzen in
den Schulen praktizierbar ist, das soll
jetzt ein landesweiter Test ergeben.
Diesen führt die Landesarbeitsge-
meinschaft Zahngesundheit (LAGZ)
an je einer Schule pro Regierungsbe-
zirk durch. Projektschule in der Ober-
pfalz ist die Mittelschule Neutraub-
ling. Gestern verteilte Dr. Rupert Zach
zum Auftakt Zahnbürsten, Becher
und Zahnpasta für alle.

Ein allgemeines „Ja“ schallte Rek-
tor Anton Mangelkramer entgegen,
als er von den Schülernwissenwollte,
ob sie an diesem Morgen bereits die
Zähne geputzt haben. Mittags dürfte
das Ergebnis schlechter aussehen.
Sechstklässler Paul, der sich bisher
nach der Mahlzeit den Mund mit
Wasser ausgespült hat, gehört da
schon zu den vorbildlichen Ausnah-
men. „Wo sollen die Kinder sich denn
auch die Zähne reinigen“, zeigt sich
Schulleiter Mangelkramer skeptisch.
„Alle an dem einemWaschbecken im
Klassenzimmer? Oder alle in der
Schultoilette? Wie sieht es dann mit
der Hygiene aus“, fragt er.

Genau diesen Fragen will sich der
landesweite Test widmen. Welche
bauliche und organisatorische Vo-
raussetzung benötigt Zahnhygiene in
der Schule, welche Materialien sind

dazu am besten geeignet und wie
können Schulen unterstützt werden
will die LAGZ in Neutraubling und
den acht anderen bayerischen Schu-
len erforschen.

Klasslehrerin Simone Stadler hat
zunächst für ihre sechste Klasse die
Schultoilette zum Zähneputzen aus-
gewählt. Die gekennzeichneten mar-
kierten Becher der Kinder sollen auf

einem Tablett im Schrank in der Klas-
se aufbewahrt werden. Eventuell ein-
mal pro Woche können sie in der
Spülmaschine gereinigt werden. „Die
sind spülmaschinenfest hat uns die
LAGZ versichert“, sagt sie. Reisezahn-
bürste und Paste, die in einemkleinen
Beutel verwahrt sind, sollen die Kin-
der in der Schultasche aufbewahren.

Für Zahnarzt Dr. Rupert Zach ist

Zahnreinigung nach dem Frühstück
und nach dem Abendessen unabding-
bar. „Und es wäre spitzenmäßig,
wenn es auch mittags klappen wür-
de“, hofft er auf das hygienische Sah-
nehäubchen. „Ganz einfach wird es
nicht sein“, glaubt Schulleiter Man-
gelkramer. Im Frühjahr 2011 werden
die Ergebnisse des Pilotprojekts zu-
sammengetragen und ausgewertet.

ZumZähneputzen aufs Schülerklo
TESTDieMittelschule Neu-
traubling ist eine bayerische
Projektschule: Dort wird
untersucht, wo undwie sich
Mundhygiene imGanztags-
unterricht umsetzen lässt.
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nen und Zahnärzte leisten gemein-
sammit den gesetzlichen Kranken-

tekammer (BLZK) und der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Bayern

(KZVB) sowie allen gesetzlichen
Krankenkassen getragen und zum
größten Teil von den gesetzlichen
Krankenkassen finanziert.
Die LAGZwird auch von der Bayeri-
schen Staatsregierung, den Trägeror-
ganisationen der Kindergärten sowie
von den Schulbehörden unterstützt,
ebenso von förderndenMitgliedern.


